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@d)uïf)au3fiau. B«t S3ezirt Böfingen finb innert
futjer ffrift brei neue ©d)ulhau!neubauten entftanben.
@o in Srittnau, ©afenroil unb Kölliten. An allen brei
Orten ftnb es ^5rac|t§gebäube, bie unferer Qugenb bienen.
®a!jenige in ©afenroil ent£)ätt fogar eine ©djultüche,
iüo Kodjunterricht erteilt roirb. iReuefien! tjat nun auch
bie große, zwifchen Larberg unb Böfingen liegenbe ©e=
meittbe Dftringen ben Sau eine! Bentralfchulliaufe! im
Jtoftenbetrage non 450,000 Br. befdjloffen.

©efetjUdjet @<hujj ber Aeftßetit in Aeuettöutg.
®er 9tegierung!rat £jat bem ©roßen SRat einen ©efefze!»
enfnmrf über ba! Hochbauroefen unterbreitet, ber megen
(einer- b)eimatf(^)ü^lerif^en unb äftf)etifcf)en Senbenzen
oorbilblid) fein bürfte. Ser 9tegierung§rat begäbt fid)
barin bal Stedjt nor, Anorbnungen ju treffen über bie
Baffaben-Arcßitettur in gemiffen ©trafen unb ©trafen»
teilen, ©benfo finb bie ©emeinbebet)örben berechtigt,
mifpreben bei ber Sîeftauration ober bei Umbauten non
©eMuben, bie einen fünftterifcben ober t)iftorifct)en SBert
haben ober ben 9ieij ber 8anbfd)aft erhöben. Auch finb
fte befugt, eine ben ©efetjen ber Aeftßetif roiberfptechenbe,
ben Anblict einel Quartier! fd)mälernbe ober eine ©träfe,
einen $lah, eine CrtfcEjaft ober eine Saubfcfaft fdjänbenbe
Ir^iteftur abzulehnen. ©in 53au, ber ben Qniereffen
eine! Quartier! nicft entfpricfjt, fann ebenfatt! oerroorfen
roerbèn. Bn begrüßen ift aber nor allem bie S3eftim»

mutig, baß e! p ben 53efugniffen ber ©emeinbebeförben
gehört, bie Anbringung oon Stettametafeln unb Bnfc£)riften
non zweifelhaftem ©efchmact, menn fie bie Au!fid)t be=

hinbern ober bie Sanbfcfaft ftören, einfach 8" oerbieten.

OmftMtaet.
©chlimme folgen unbefugter ^anötung. Am legten

jfreitag erlaubte ficf ein ©d) lo ffermeifter in SBettingen
eine ©aüeitung mit feinem ©efitfen anzubohren, ohne
bie Antupft bei ©albeamten auf bie »orfer feftgefefte
Seit abjuroarten. Bufätligerroeife fam ber 53auherr bazu,
nachzufeilen, mie bie Arbeit gemacht roerbe, unb ba fanb
er ju feinem großen ©djrecfen bie beiben, SReifter unb
©efilfe beroußtlo! im ©raben liegenb. @r hotte bie
©eifte!gegenmart, beibe aul bem ©raben an bie frifdje
Suft ju ziehen unb Sant bem fofort herbeigerufenen
Sitzte ïonnten beibe Serunglüdten batb roieber in! Seben
jurüctgerufen merben, atlerbingl haben fie noch t>ie nächften.
ïege an ben Böigen zu tragen.

Söntfchujerf. Am 30. Utooember oerfünbete ein weit»

P bröhnenber, blinber Spnantitfchuß, zu bem etwa
10 kg ©prengftoff oerroenbet morben roaren, bie Soll»
«bung be! Sontfdjroerte!, ba! nunmehr com „SRotor
A=@." an bie „A.»@. Seznau»Söntf<h" übergegangen ift.
®te legten Ingenieure unb Arbeiter haben bal Montai
oerfaffen.

®erftftatlichuug ber eleftriftfjen Kraftworte. Sen
eigentlichen Qmpul! zur fiaatlicljen Kraftoerforgung hat
»er Ranton Büricb) im Bahre 1908 gegeben, al! ba!
Pit, tn ber Abfiimmung oom 15. SRärz ben ©ebanfen
Phtef, bie Serforgung ber 53olf!roirtf(haft mit Sicht

j
^raft fei im Danton Büricl) gleich oon Anfang an

P etner ber erften Aufgaben bê! ©taatel felber zumachen,

rx ^ton Aargau hatte bie 53eroegung für bie ftaat»
t% Kraftoerforgung lange Bahre oorher fchon eingefeßt,
"°er bt§ heute ohne ©rfotg. Sagegen hat ber ©roße

.fou ©t. ©allen zu beginn biefer SBoche Sefdjlüffe
L i ^ ben ©runb legen zu einer felbftänbigen

l "ölen ft. gallifchen ©lettrizitätlpolitif. Sieben, B«i»
g unb 53ern, non benen jebe! in feiner Art fchon
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früher auf biefem ©ebiet ebenfo zielbewußt mie gefdiidtt
fid) betätigt hat unb bie beibe heute auf ber betretenen
Saßn energifcl) ooranfdjreiten, hat feiger auch ber Kanton
©chaffhaufen fiel) angefd)loffen unb in oerfdjiebenen anbern
Kantonen mirb gegenwärtig bie Brage eifrig ftubiert,
mie man bem gegebenen Sßeifpiel ber großen Kantone
am beften nachfolgen tonnte. Safelftabt baut eben jetzt
ein eigene! SBert großen ©til! am Schein, ©enf unb
Zahdofe anbere ©täbte haben fchon längft ihre eigene
Sicht» unb Kraftpolitit. Ser fcßöne ©ebanle, gemeinfame,
allgemeine roirtfdhaftli<he 53ebürfniffe be! Solle! au!
eigenen Kräften burd) tonzentrierte! unb planmäßige!
,f)anbeln, ba! alle berechtigten 53ebürfniffe zu umfaffen
fucht, zu befriebigen, biefer zeitgemäße unb notroenbige
©ebanle marfd)iert erfreulich, unb wenn nicht alle An»
Zeichen trügen, wirb er ftd) auch im Kt. Aargau unb in
anbern Kantonen noch einzubürgern oermögen.

Aöafferoeröraud) in ber ©tabt Bürtch. Am Bahre!»
enbe betrug bie Baßl ber Abgabefteüen für ©eeroaffer
10,521 ; lern ftäbtifd)e! Sßaffer hatten 474 ©ebäube
mit ungefähr 4640 £>au!betoohnern. 53om ©efamtoer»
brauch oon 14,305,817 Kubitmeter entfallen auf 8032
Abonnenten mit Söaffermeffer für f)aul, ©arten unb
©eroerbe 8,470,636 Kubitmeter. 178,000 ©intoohner
finb an bie ©eemafferoerforgung angefchloffen. Unter
Bugrunbelegung biefer B®hl ergibt fich "lu mittlerer
Serbraud) oon 220 Siter pro Kopf unb Sag. Ser
©efamterlö! für ba! gelieferte SBaffer betrug 1,807,964
iranien, ma! einer Surchfd)ttitt!einnahme oon 12,64 Sp.
für ben Kubitmeter entfpri^t. Stach einer Abfchreibung
oon 558,600 gr., entfpredhenb 3 frozen! be! urfprüng»
lichen Antagetapital!, ergibt fich ein Steingeroinn oon
593,275 Br.

©aèroert Bürid). (Korr.) Ser ©tabtrat oon Berich
fteüt bem ©roßen ©tabtrate ben Antrag, ben Seuchtga!»
prei! oon 22 72 auf 17 72 ©t!. pro rn® herabzufehen,
b. h- auf ben ißrei! be! technifdjen ©afe!. Bürich roirb
bamit einen @inheit!ga!prei! erhalten. Bür bie

©inführung biefer Steuerung gehen bie 53el)örben oon
folgenben ©rroägungen au!. Ser Ißreilunterfchieb oon
5 Etappen pro rrr für ein unb ba!felbe ißrobutt, roie

er büher beftanb, roar infofern gerechtfertigt, al! ber
Seuchtgaltonfum im Saufe be! Bah«! ein, feljr oer»

fc£)iebener unb am legten Sage be! Bah«! jeroeilen ein

fprunghaft oermehrter ift, fo baß bie ©röße be! SBerte!

eigentlich oon bem au!nahm!roeifen 53ebarf eine! Sage!
im Baßo bittiert roirb. 3tacl)bem aber ber Seudjtga!»
tonfum auf ungefähr 15 % be! gefamten ©a!fonfum!
gefunten ift, fo müffe man fich ernftlicf) fragen, ob ein

befonberer ißrei! für Seuchtga! roeiter gerechtfertigt fei.
©I gibt in ber ©tabt Bürtch noch zahlreiche Käufer,
bie lein ©a! unb noch weniger ©leftrizität beziehen unb
bie man zu geroinnen hofft, roenn ber Seu<htga!prei! herab»

gefegt mürbe, ©obann bebingt ber befonbere 8eud)tga!prei!
befonbere Buftallationen (Bu» unb Steigleitungen, Jahnen,
@a!meffer u. f. f.), bie feßr in! ©elb gehen. Allein bie

8euchtga!meffer, roel^e zur Beit in ber ©tabt Bürich
aufgeteilt finb, repräfentieren ein Antagetapital oon
einer halben SRitlion Branten; ber burchfchnittliche 53e=

barf an folgen ©a!meffern betrug in ben legten Bahren
über 2000, roa! jährlich einer Au!gabe oon Br- 120,000
gleidhtommt, ohne Bin! unb Amortifation. ©eht ba!
®a!roert zum @inheit!prei! über, fo werben oon ben

11,800 Seuchtga!meffern etwa 8000 ©tücf im Sffierte

oon Br- 400,000 für anbere Bwede frei.
Sie au! ber ©inführung be! rebuzierten Seuchtga!»

preife! refultierenbe SRinbereinnahme be! 2Berfe! beläuft
fich per Bahr auf etwa Br- 290,000. £ieoon gehen

ab für SBegfall oon 2000 ®a!meffern, Hauptbahnen,

fff?
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SchulhausVau. Im Bezirk Zofingen sind innert
kurzer Frist drei neue Schulhausneubauten entstanden.
So in Brittnau, Safenwil und Kölliken. An allen drei
Orten sind es Prachtsgebäude, die unserer Jugend dienen.
Dasjenige in Safenwil enthält sogar eine Schulküche,
wo Kochunterricht erteilt wird. Neuestens hat nun auch
die große, zwischen Aarberg und Zofingen liegende Ge-
meinde Oftringen den Bau eines Zentralschulhauses im
Kostenbetrage von 450,000 Fr. beschlossen.

Gesetzlicher Schutz der Aesthetik in Neuenvurg.
Der Regierungsrat hat dem Großen Rat einen Gesetzes-
entwurf über das Hochbauwesen unterbreitet, der wegen
seiner- Heimatschützlerischen und ästhetischen Tendenzen
vorbildlich sein dürfte. Der Regierungsrat behält sich
darin das Recht vor, Anordnungen zu treffen über die
Fassaden-Architektur in gewissen Straßen und Straßen-
teilen. Ebenso sind die Gemeindebehörden berechtigt,
mitzureden bei der Restauration oder bei Umbauten von
Gebäuden, die einen künstlerischen oder historischen Wert
haben oder den Reiz der Landschaft erhöhen. Auch sind
sie befugt, eine den Gesetzen der Aesthetik widersprechende,
den Anblick eines Quartiers schmälernde oder eine Straße,
einen Platz, eine Ortschaft oder eine Landschaft schändende
Architektur abzulehnen. Ein Bau, der den Interessen
eines Quartiers nicht entspricht, kann ebenfalls verworfen
werden. Zu begrüßen ist aber vor allem die Bestim-
mung, daß es zu den Befugnissen der Gemeindebehörden
gehört, die Anbringung von Reklametafeln und Inschriften
von zweifelhaftem Geschmack, wenn sie die Aussicht be-
hindern oder die Landschaft stören, einfach zu verbieten.

Schlimme Folgen unbefugter Handlung. Am letzten
Freitag erlaubte sich ein Schlossermeister in Wettingen
eine Gasleitung mit seinem Gehilfen anzubohren, ohne
die Ankunft des Gasbeamten auf die vorher festgesetzte
Zeit abzuwarten. Zufälligerweise kam der Bauherr dazu,
nachzusehen, wie die Arbeit gemacht werde, und da fand
er zu seinem großen Schrecken die beiden, Meister und
Gehilfe bewußtlos im Graben liegend. Er hatte die
Geistesgegenwart, beide aus dem Graben an die frische
Luft zu ziehen und Dank dem sofort herbeigerufenen
Arzte konnten beide Verunglückten bald wieder ins Leben
zurückgerufen werden, allerdings haben sie noch die nächsten.
Tage an den Folgen zu tragen.

Löntschwerk. Am 30. November verkündete ein weit-
M dröhnender, blinder Dpnamitschuß, zu dem etwa
lb bz Sprengstoff verwendet worden waren, die Voll-
mdung des Löntschwerkes, das nunmehr vom „Motor
A.-G." an die „A.-G. Beznau-Löntsch" übergegangen ist.
Ale letzten Ingenieure und Arbeiter haben das Klöntal
verlassen.

Verstaatlichung der elektrischen Kraftwerke. Den
eigentlichen Impuls zur staatlichen Kraftversorgung hat
»er Kanton Zürich im Jahre 1908 gegeben, als das
âu m der Abstimmung vom 15. März den Gedanken
Mhreß, die Versorgung der Volkswirtschaft mit Licht
und Kraft sei im Kanton Zürich gleich von Anfang an
M ewer der ersten Aufgaben des Staates selber zu machen.

^Kanton Aargau hatte die Bewegung für die staat-
He Kraftversorgung lange Jahre vorher schon eingesetzt,
°°er Ins heute ohne Erfolg. Dagegen hat der Große

.von St. Gallen zu Beginn dieser Woche Beschlüsse

kii »
^îe den Grund legen zu einer selbständigen

Mtoualen st. gallischen Elektrizitätspolitik. Neben. Frei-
A und Bern, von denen jedes in seiner Art schon
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früher auf diesem Gebiet ebenso zielbewußt wie geschickt
sich betätigt hat und die beide heute auf der betretenen
Bahn energisch voranschreiten, hat seither auch der Kanton
Schaffhausen sich angeschlossen und in verschiedenen andern
Kantonen wird gegenwärtig die Frage eifrig studiert,
wie man dem gegebenen Beispiel der großen Kantone
am besten nachfolgen könnte. Bafelstadt baut eben jetzt
ein eigenes Werk großen Stils am Rhein, Genf und
zahllose andere Städte haben schon längst ihre eigene
Licht- und Kraftpolitik. Der schöne Gedanke, gemeinsame,
allgemeine wirtschaftliche Bedürfnisse des Volkes aus
eigenen Kräften durch konzentriertes und planmäßiges
Handeln, das alle berechtigten Bedürfnisse zu umfassen
sucht, zu befriedigen, dieser zeitgemäße und notwendige
Gedanke marschiert erfreulich, und wenn nicht alle An-
zeichen trügen, wird er sich auch im Kt. Aargau und in
andern Kantonen noch einzubürgern vermögen.

Wasserverbrauch in der Stadt Zürich. Am Jahres-
ende betrug die Zahl der Abgabestellen für Seewaffer
10,521; kein städtisches Wasser hatten 474 Gebäude
mit ungefähr 4640 Hausbewohnern. Vom Gesamtver-
brauch von 14,305,817 Kubikmeter entfallen auf 8032
Abonnenten mit Waffermesfer für Haus, Garten und
Gewerbe 8,470,636 Kubikmeter. 178,000 Einwohner
sind an die Seewasstrversorgung angeschlossen. Unter
Zugrundelegung dieser Zahl ergibt sich ein mittlerer
Verbrauch von 220 Liter pro Kopf und Tag. Der
Gesamterlös für das gelieferte Wasser betrug 1,807,964
Franken, was einer Durchschnittseinnahme von 12,64 Rp.
für den Kubikmeter entspricht. Nach einer Abschreibung
von 558,600 Fr., entsprechend 3 Prozent des ursprüng-
lichen Anlagekapitals, ergibt sich ein Reingewinn von
593,275 Fr.

Gaswerk Zürich. (Korr.) Der Stadtrat von Zürich
stellt dem Großen Stadtrate den Antrag, den Leuchtgas-
preis von 22>/s auf 17 '/z Cts. pro herabzusetzen,
d. h. auf den Preis des technischen Gases. Zürich wird
damit einen Einheitsgaspreis erhalten. Für die

Einführung dieser Neuerung gehen die Behörden von
folgenden Erwägungen aus. Der Preisunterschied von
5 Rappen pro m" für ein und dasselbe Produkt, wie
er bisher bestand, war insofern gerechtfertigt, als der
Leuchtgaskonsum im Laufe des Jahres ein sehr ver-
schiedener und am letzten Tage des Jahres jeweilen ein

sprunghaft vermehrter ist, so daß die Größe des Werkes

eigentlich von dem ausnahmsweisen Bedarf eines Tages
im Jahr diktiert wird. Nachdem aber der Leuchtgas-
konsum auf ungefähr 15 Ho des gesamten Gaskonsums
gesunken ist, so müsst man sich ernstlich fragen, ob ein

besonderer Preis für Leuchtgas weiter gerechtfertigt fei.
Es gibt in der Stadt Zürich noch zahlreiche Häuser,
die kein Gas und noch weniger Elektrizität beziehen und
die man zu gewinnen hofft, wenn der Leuchtgaspreis herab-
gesetzt würde. Sodann bedingt der besondere Leuchtgaspreis
besondere Justallationen (Zu- und Steigleitungen, Hahnen,
Gasmesser u. s. f.), die sehr ins Geld gehen. Allein die

Leuchtgasmesser, welche zur Zeit in der Stadt Zürich
aufgestellt sind, repräsentieren ein Anlagekapital von
einer halben Million Franken; der durchschnittliche Be-

darf an solchen Gasmessern betrug in den letzten Jahren
über 2000, was jährlich einer Ausgabe von Fr. 120,000
gleichkommt, ohne Zins und Amortisation. Geht das

Gaswerk zum Einheitspreis über, so werden von den

11,800 Leuchtgasmeffern etwa 8000 Stück im Werte

von Fr. 400,000 für andere Zwecke frei.
Die aus der Einführung des reduzierten Leuchtgas-

Preises resultierende Mindereinnahme des Werkes beläuft
sich per Jahr auf etwa Fr. 290,000. Hievon gehen

ab für Wegfall von 2000 Gasmessern, Haupthahnen,

IMKr. ßchVetz. („Metsterdlatt«)
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Vèrjinfung ufro. gr. 150,500, bie ßunabme be§ £euc§t=
gaSfonfumS pfolge Herabfetpng bes ^reifeS roirb p
minbeftenS 100,000 gr. angenommen, fobafj fid) fur
baS 3abr 1911 eine Stettominbereinnabme oon $r- 40,000
ergäbe, oon metdjer ber Direttor be§ ©aSroerïeS er=

roartet, bag fie fid) in ber $olgegeit in eine erbeb lid) e

jährliche SRebreinnabme ummanbeln roerbe.

©leftrifdjer 2(nirieb ber Ktrcbenglocfen ©laruS.
(Korr.). Nadjbem bie fogen. „©rofje ©lode" in ber
©tabtïircbe ©laruS bereits, feit einiger f]eit pr Prüfung
eteîtrifcï) angetrieben rourbe, t)at ber @emeinbe=ßird)enrat
©laruS=Niebern bie ©inridjtung beS eteftrifdjen Antriebes
oon fâmitidjen ©loden befdjloffen. Die Slrbeit mirb ber
jfirma ^obann SRannbarbt, SPrmufjrenfabriï in SRüncben,
um ben ißreiS oon ffr. 11,800 übertragen. Die $irma
bat p liefern: 4 Säutemafdjinen, ein Sltarmroer! für
betbe geüergloden mit ben entfpred)enben SRotoren, 5

Ktöppelfänger, eine fomplette ©cbatttafel auf 3Rarmor=
unterläge in abfdjließbarem Kaften mit ©laStüre, fämt=
lidEje eteftrifcbe Seitungen ufro. ferner finb in oben ge=

nanntet Offerte inbegriffen : bie Montage, alle £>ilf§= unb
Nebenarbeiten, Qngenieurreifen, gradjten zc. 3luf ben
ßeitpunft ber Qnbetriebfetpng beS gangen eleftrifcben
©eläuteS (ffebruar 1911) foil bann aucb bie 9-(uf£)änge=

einri^jtung beS Klöppels ber „©roßen ©Iode" mit bem
eleîtrifcben eintrieb beffer in ©inHang gebraut merben,
ba fie bisher nicht gang tabelloS funftionierte.

©ine Vabnlinie oljne Alraft. Die Vabrt ViaSca=
Slcquaroffa im Vleniotal (14 km) gebort p ben Sinien,
benen eS fäjon oor ber ©röffnung fd)Ied)t gebt. (Seit
SRonaten ift fie fertig, f'ann ,aber bie eleCtrifdje Kraft
nod) nicht beïommen. SRan backte an ben prooiforifcben
Dampfbetrieb unb roollte eine Soîomotioe leiben. DaS
fcbeint aber ben Slftionären eine p teure ©efcbidjte unb
fo läßt man einftroeilen ben eibgenöffifcßen (ßoftroagen
nod) obnc Konturreng.

©ine neue praltiftße ©rfinöung, bie fpegiell für
Sanbtoirte oon großem ^ntereffe fein mag, ift bie bes

Herrn QuliuS 2Bagner=$rid in Horn a. V. @r fon=

firmierte eine SRafdjine pm brechen oon ©etreibe unb

pm Dbftmablen, bie fo gebaut ift, baff fie auf jebe be=

liebige Dbftmüble aufgefdjraubt merben ïann. SR art
nimmt einfad) ben fput ber Dbftmüble be*ab unb fetgt
ben SBagnerfcben Apparat auf. Die Soften finb febr
geringe.

NuSnußung ber Kebrridjtoet&reunung. Die 31b=

fubr beS KebrridjtS oerurfacbt in größeren Drtfdjaften
unb ©täbten bebeutenbe Soften, bie oielerorts oon ben

Hauseigentümern getragen merben müffen. ©benfo fann
bie 2lblagerung in ber Nähe bemobnter ©egenben nicbt
geftattet merben ; mefjroegen er oielerorts oerbrannt unb
bie entftebenbe 2lfd)e für bie £anbroirtfd)aft oerroenbet mirb.

Diefortfcbreitenbe 2luSgeftaltung folcfjer VerbrennungS=
anlagen führte auf bie .jgbee, bie babei entroidelte SBärme

pr ©eroinnunp oon eleîtrifdjer Kraft p oermenben.
©ine foldje 2lniage feben mir bereits in fyrantfurt a. SR.

in ooller Dätigfeit. 2lud) Vubapeft bat eine foI(ä>e beft
entroidelte Slnlage. 2luS einer Veredpung, bie b)ter ge--

macht rourbe, fann fonfiatiert merben, baff auS 1 t Ket)r=

riebt bei feiner Verbrennung 75 KW'©tunben eledtrifd^ert
©tromS geroonnen merben. Vei 200,000 t Kebrridjt, ber
bort jährlich oerbrannt mirb, ergeben fieb fomit pro $abr
15 SRillionen KVV=@tunben.

Die Vecbnif ift aucb fo roeit oorgefdjriiten, baß biefer
Kebrrid)t ftau> unb gerud)loS oerbrannt merben fann,
fomit folcbe VerbrennungSanftalten gang roobt an ber
Çperipberie ber ©täbte gebaut unb bort bie gemonnene
eteftr. kraft benübt merben fann. —ss.

Die nto&mte ©aStcifjnif in Hauêïpït unb Äü^c.
2ln einer mobernen ©aSfüdbe, mit kod)= unb Vratfjerbenj
mit na<b englifebem Vorbilbe audb bei uns mebr unb

mebr fieb einbürgernben, fdbnell röftenben „©rillS", ettf
midelte Dberingenieur 2llbred)t in Verlin bie Vebauptung,
bafj bie.©aSfücbe nicbt nur f'c£)neller unb billiger, foti'

bern aud) oom fulinarifeben ©tanbpunft auS ein ffort
febritt ift. 2tucb ber Hausfrau muff in unferer ^eit

ber Dienfibotennot bie bureb baS @aS oeruriacfie
2lrbeitSerfparniS febr miüfommen fein, fjmfjtnaffeo
apparate, roelcbe in fürjefter 3eit. foroobt Vabe= trie

SÉafd)= unb 2lbroafd)maffer liefern, follten ebenforoenig

in jebent HauSbalt. fehlen roie ©aSöfen, bie oor allem

roä|renb ber HebergangSmonate unb in ®d)laf= unb

^rembenjimmern unentbehrlich ftnb.

©in Niefcnroerl oollenbet. fg-n SBien rourbe türj.
lidb bie ©röffnung ber jroeiten Hod)guellenteitung feft(id)

begangen. Dr. Sueger hatte feinergeit biefeS Sßert oor-

bereitet, baS nun nad) lOfäbriger 2lrbeit oollenbet ift.

Die Seitung ift 1912 km. lang. Die alte unb bie neue

Seitung finb pfammen imftanbe, täglich über 3 2Mb
onen Heftoliter SBäffer nach SBien p leiten. Die Soften

roaren feinergeit p 90 SRillionen Kronen oeranfd)lagt.

©ine pffige, HotWßttä erjeitgenbe SJietallpolitnr.
10 ©ramm Delfäure merben mit 20 ©ramm Sllfobol

oermifd)t, bann fügt man 2 ©ramm Vengin unb 2 ©ramm

Terpentinöl bàip- Slujferbem mirb eine Söfung oon

5 ©ramm ©eife in 100 ©ramm roarmem Sßaffer ljet>

geftellt unb mit 3 ©ramm ©almiafgeift oerfetg. Nun

mirb unter ftänbigem Ilmrübren bie Delfäuremif^ung
in bie roarme ©eifenlöfung geooffen. Nad^bem eine

oöHig gleichmäßige SRaffe entftanben ift, gibt man 60 g

Kiefelfreibe in einen SRörfer, reibt fie mit einer fleinen

SRenge ber oereinigten SRifdjungen an unb fetgt allmäb«

lieb ben Neft p. f]ar Verbedung beS ©erud|eS fann

fcbließlid) bem tßutgtoaffer noch etroaS SRirbanöl beige'

geben merben. Nraft. SBegro. SBürgburg.

His$ (kr Praxis — îlr die Praxis.
NB. H»t> mbeitöflefu^e werbe«

unter biefe IRubrit nid^t nnfgettotttttte« ; berarttge ältijeige«

geböten in ben ^nferestenteit bei S8latte3. fragen, weif
„tratet erfd^einen follen, motte man 20 ®t8. w

Warten (für gufenbnng ber Offerten) betlegen.

fragen.
1098. SBer fjätte eine grobe fjetbfcï)miebe, 2tmbo§, foW'

Sot|rmafd)tne, eoettlueU nocb anbere ©ebraiebmertgeuge in P®
Suftanbe p oerïaufen? Offerten an ©ebrüber ©utter, «Bafel.

1094. SBer liefert gelofdjten Statt, gemahlen unb gefielt

in Heineren unb größeren Ouantitäten?

Mmfts. fchwsîz. HsKSW.l.-ZMKNg („Meiflerblalt-') »K..SS

Verzinsung usw. Fr. 150,500, die Zunahme des Leucht-
gaskonsums zufolge Herabsetzung des Preises wird zu
mindestens 100,000 Fr. angenommen, sodaß sich für
das Jahr 1911 eine Nettomindereinnahme von Fr. 40,000
ergäbe, von welcher der Direktor des Gaswerkes er-
wartet, daß sie sich in der Folgezeit in eine erhebliche
jährliche Mehreinnahme umwandeln werde.

Elektrischer Antrieb der Kirchenglocken Glarus.
(Korr.). Nachdem die sogen. „Große Glocke" in der
Stadtkirche Glarus bereits seit einiger Zeit zur Prüfung
elektrisch angetrieben wurde, hat der Gemeinde-Kirchenrat
Glarus-Riedern die Einrichtung des elektrischen Antriebes
von sämtlichen Glocken beschlossen. Die Arbeit wird der
Firma Johann Mannhardt, Turmuhrenfabrik in München,
um den Preis von Fr. 11,800 übertragen. Die Firma
hat zu liefern: 4 Läutemaschinen, ein Alarmwerk für
beide Feuerglocken mit den entsprechenden Motoren, 5

Klöppelfänger, eine komplette Schalttafel auf Marmor-
unterläge in abschließbarem Kasten mit Glastüre, sämt-
liche elektrische Leitungen usw. Ferner sind in oben ge-
nannter Offerte inbegriffen: die Montage, alle Hilfs- und
Nebenarbeiten, Jngenieurreisen, Frachten w. Auf den
Zeitpunkt der Inbetriebsetzung des ganzen elektrischen
Geläutes (Februar 1911) soll dann auch die Aufhänge-
einrichtung des Klöppels der „Großen Glocke" mit dem
elektrischen Antrieb besser in Einklang gebracht werden,
da sie bisher nicht ganz tadellos funktionierte.

Eine Bahnlinie ohne Kraft. Die Bahn Biasca-
Acquarossa im Bleniotal (14 km) gehört zu den Linien,
denen es schon vor der Eröffnung schlecht geht. Seit
Monaten ist sie fertig, kann aber die elektrische Kraft
noch nicht bekommen. Man dachte an den provisorischen
Dampfbetrieb und wollte eine Lokomotive leihen. Das
scheint aber den Aktionären eine zu teure Geschichte und
so läßt man einstweilen den eidgenössischen Postwagen
noch ohne Konkurrenz.

Eine neue praktische Erfindung, die speziell für
Landwirte von großem Interesse sein mag, ist die des

Herrn Julius Wagner-Frick in Horn a. B. Er kon-

struierte eine Maschine zum Brechen von Getreide und
zum Obstmahlen, die so gebaut ist, daß sie auf jede be-

liebige Obstmühle aufgeschraubt werden kann. Man
nimmt einfach den Hut der Obstmühle herab und setzt

den Wagnerschen Apparat aus. Die Kosten sind sehr
geringe.

Ausnutzung der Kehrrichtverbrennung. Die Ab-
fuhr des Kehrrichts verursacht in größeren Ortschaften
und Städten bedeutende Kosten, die vielerorts von den

Hauseigentümern getragen werden müssen. Ebenso kann
die Ablagerung in der Nähe bewohnter Gegenden nicht
gestattet werden; weßwegen er vielerorts verbrannt und
die entstehende Asche für die Landwirtschaft verwendet wird.

Die fortschreitende Ausgestaltung solcher Verbrennungs-
anlagen führte auf die Idee, die dabei entwickelte Wärme
zur Gewinnuno von elektrischer Kraft zu verwenden.
Eine solche Anlage sehen wir bereits in Frankfurt a. M.
in voller Tätigkeit. Auch Budapest hat eine solche best
entwickelte Anlage. Aus einer Berechnung, die hier ge-
macht wurde, kann konstatiert werden, daß aus 1 t Kehr?

richt bei seiner Verbrennung 75 KVV-Stunden elektrischen
Stroms gewonnen werden. Bei 200,000 t Kehrricht, der
dort jährlich verbrannt wird, ergeben sich somit pro Jahr
15 Millionen IvtV-Stunden.

Die Technik ist auch so weit vorgeschritten, daß dieser

Kehrricht staub- und geruchlos verbrannt werden kann,
somit solche Verbrennungsanstalten ganz wohl an der
Peripherie der Städte gebaut und dort die gewonnene
elektr. Kraft benützt werden kann. —ss.

Die moderne Gastechnik in Haushalt und Küche.
An einer modernen Gasküche, mit Koch- und Brutherden'
mit nach englischem Vorbilde auch bei uns mehr und

mehr sich einbürgernden, schnell röstenden „Grills", ent-

wickelte Oberingenieur Albrecht in Berlin die Behauptung,
daß die .Gasküche nicht nur schneller und billiger, son-

dern auch vom kulinarischen Standpunkt aus ein Fort-

schritt ist. Auch der Hausfrau muß in unserer Zeh

der Dienstbotennot die durch das Gas verursachte

Arbeitsersparnis sehr willkommen sein. Heißwasser-

apparate, welche in kürzester Zeit, sowohl Bade- wie

Wasch- und Abwaschwaffer liefern, sollten ebensowenig

in jedem Haushalt, fehlen wie Gasöfen, die vor allein

während der Uebergangsmonate und in Schlaf- und

Fremdenzimmern unentbehrlich sind.

Ein Riesenwerk vollendet. In Wien wurde kürz-

lich die Eröffnung der zweiten Hochquellenleitung festlich

begangen. Dr. Lueger hatte seinerzeit dieses Werk vor-

bereitet, das nun nach lOjähriger Arbeit vollendet ist.

Die Leitung ist 1912 Km. lang. Die alte und die neue

Leitung sind zusammen imstande, täglich über 3 Milli-

onen Hektoliter Wasser nach Wien zu leiten. Die Kosten

waren seinerzeit zu 90 Millionen Kronen veranschlagt.

Eine flüssige, Hochglanz erzeugende Metallpolitm.
10 Gramm Oelsäure werden mit 20 Gramm Alkohol

vermischt, dann fügt man 2 Gramm Benzin und 2 Gramm

Terpentinöl hinzu. Außerdem wird eine Lösung von

5 Gramm Seife in 100 Gramm warmem Wasser her-

gestellt und mit 3 Gramm Salmiakgeist versetzt. Nun

wird unter ständigem Umrühren die Oelsäuremischung

in die warme Seifenlösung gegossen. Nachdem eine

völlig gleichmäßige Masse entstanden ist, gibt man 6ö z

Kieselkreide in einen Mörser, reibt sie mit einer kleinen

Menge der vereinigten Mischungen an und setzt allmäh-

lich den Rest zu. Zur Verdeckung des Geruches kann

schließlich dem Putzwasser noch etwas Mirbanöl beige-

geben werden. Prakt. Wegw. Würzburg.

M! à pfutt — M à
W. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgefnche werd«

unter diese Rubrik «icht ausgeuvmme«; derartige Anzeige»

gehöre« in den Inseratenteil des Blattes. Fragen, wW
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. «

Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen.

?r«se».
1V9I. Wer hätte eine große Feldschmiede, Ambos, stâ

Bohrmaschine, eventuell noch andere Schmiedwerkzeuge in Mi»
Zustande zu verkaufen? Offerten an Gebrüder Gutter, Basel.

1VS4. Wer liefert gelöschten Kalk, gemahlen und geM
in kleineren und größeren Quantitäten?
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